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DieBeratungdesHauptvoranschlagesfür dasJahr1926
Die Verwaltungsgruppefür Sozialpolitik undWohnungswesen

BürgermeisterSeitzeröffnetumvierUhrnachmittagsdieSit-¬
zung .Eswidsofort der Voranschlagder VerwaltungsgruppefürSozialpolitik
undWohnungswesenin BeratunggezegenDaseinleitendeReferaterstattet
der zuständige amtsführendeStadtra AntonWeberEr führt auss

DasErfordernisderVerwaltungsgruppefürSozial-¬
politik und Wohnungswesenbeträgt 101,652 230 Schilling Davonent - ¬
fallenaufdieSozialpolitik2 ,29 )140Schilling ,aufdasWohnungs¬
undSiedlungswesen97,376350Schilling undauf die städtischeWohn¬
hausverwaltung1 ,787740Schilling

WaszunächstdenAbschnittSozialpoltikanlang,sowärehervor¬
zuheben ,dass der Arbeitsnachweisder Stadt Wienüber keineEinnahmen
verfügtundSachausgabervonA .270Schillingaufweist ,da diePerso¬
nalausgabenbei der zuständigenVerwaltungsgruppeverrechnetsind .
UeberdieVermittlungstätigkeitdesArbeitsnachweisesist zusagen,
dass in der männlichen Abteilung 7 165 Stellenanbotem 46 . 015Stellen - ¬

gesuchegegenüberstandenVermittlungenerfolggenin doeserAbtei-¬
lung . 330 .Für Frauenarbeizstanden 11 . 925Stellenanboten35. 154
Stellengesuche gegenüber ;Vermittlungen wurden . 945vorgenommen

DieserBerichterstrecktsichaufdieZeitvom1 Jännerbis 1 .Dezem
ber1925 .In dergleichenZeithatdieDienstvermittlungderStadt
WienanvierStellem5OlhVermittlungenzuverzeichnen .

Der Beitrag der Gemeindezu den Kosten derArbeitslosenversiche -¬
rungist für dasJahr1926mit2 °MillionenSchillingveranschlagt.
DieGemeindeist aufGrunddesGesetzeszudieserZahlungverpflich¬
tes .Die Summewurdeauf Grunddes gegenwärtigenStandes derAr¬
beitslosenberechneundentsprichtderEinnahmeeineshalben,bezie-¬
hungsweiseeinesSechzentelProzentesderFürsorgeabgabe.

Die Berufsberatung der GemeindeWienund der Kammerfür Arbeå - ¬
ter undAngestellte wird 9 010Schilling erforderm .In dieserSumme
sinddieBezügederAngestelltem,diehh250Schillingbetragennicht
eingerechnet .Die Arbeiterkammerleistet hiezm 17 . 760Schilling Es

ist erfreulichfestzustellen ,dassdasBerufsberatungsamteineständi-¬
ge AufwärtsentwicklungverzeichneVom1 Jännerbis 1 .Dezember1925
wurden14 . 067Anmeldungenentgegengenemme ,waseinerZunahmeum
vierzehnProzentgegenüberdergleichenZeit desVorjahresentspricht
Besprechungemwaren 35 264 ,das sind umzwanzig Prozent mehr als im
vergangenenJahr Lehrstellen wurdex3 576vermittelt .

Für die Kleingartenfärderungsind 71 000Schillingvorgesehen.
Davonsindfür dieErrichtungeinerKleingartenmusteranlage ,dieauf-¬
zeigen wird ,wie ein Kleingarten zu errichten und zu pflegen isb,und
die einen Anreizzur Verschönerungder WienerKleingartenankagenbil-¬
densell,20000Schillingbestimmt.FürdieGewährungvonKrediten
zur Errichtung von Umzäunungen ,Wasserleitungemus . wsind indem
Voranschlag 40 000 Schilling eingestellt .Bei dieser Gelegenheit

willichaucheineUebersicheüberdieKleingartenflächenWiensge¬
ben .Wirhabenin Wieninsgesamt9,239677m2KleingareenflächeDa
vonsind1,957 . 919m2Gemeindegrundund17840m2angeforderterGrund
Private Gründein städtischer Verwaltungwerdanin einem Ausmassvon
491 869 m2von den Kleingärtnern benützt und der Rest gehörtPrivaten

Das grösste Erfordernis weist das Wohnungs -undSiedlungswesen

auf.Esgibt,wiebereisderFinanzreferentbemerkthat,demVoranschlag
dasGepräge.DieAusgabenbetragen97,376. 350Schilling,denen
36,865.570SchillinganEinnahmengegenüberstehen.AufdieWohnbau-¬steuerentfallen31,238.190Schilling,dieAequivalentebetragen
50. 000Schilling,ausdenEingängenanBeträgenzurVerzimungdes
BauaufwandesfürGeschäftsldakewerden300. 000Schillingveranschlagt
anBaukostenrückersaätzenfürWohlfahrtseinrichtungen150,000Schil
lingundansonstigenEinnahmen55. 000Schillingvorgesehen.

BevorichaufdieAusgabenfürdenWohnungsbaueingehe,will
ich einenkurzenBerichtüberdie Arbeitdes Wohnungsamteserstattem .
Wirhattenauchin diesemJahremitschwerenSorgenzukämpfen.Die
InanspruchnahmedesAmteswareineganzgealtige .Derungeheuere
AusfallanWohnungendurchdasEinstellenjederBautätigkeitwäh¬
renddesKriegesundunmittelbatnachdemKriegs ,konntedurchdie
Wohnungsanforderungunddie anfänglichbescheideneBautätigkeit
derGemeindebegreiflicherweisenichtwettgemachtwerden.Dazu
kommt,dassderAnspruchaufWohnkultursichgesteigerthaß .Nicht
nur ,dassTausendevonderUntermieteweggekommensindunddasBett¬
gehenunwesenimmermehrzurückgeht ,beideseinesegensreicheFolge
des Mieterschutzes ,sind auch Tausende bemüht von ihrer alten schlech

ten Wohnungsich zu befreiem .Es ist keine Seltenheit ,dassWohnungs
suchende oft mit Entrüstung Wohnungen ,die niemals leergestanden sind ,

ablehnen ,weilsie andieWohnkulturhöhereFomderungenstellem ,als
siediedargeboteneWohnungbietes .DazukommtdassdasWohnungsamt
sich nicht nur mit der Unterbringungder Wohnungslosenschlechthin
befasst ,sondern auch noch nach besten Kräften bemühtise ,demWehnunge
elend durch die Beseitigung der Wohnungsüberfüllungund durchSper¬
runggesundheitssschädlicherWohnungenan denLeibzu rückemVer¬
schärftwirddie gesteigerteNachfragenachWohnungennochimmer
durch die überaus grosse Zahl von Haushaltsgründungen .Währendim

Jahrzehnt1905bis 1914insgesamt189 . 383Eheschliesungenerfolgten ,
wurdenvon 1915bis 1924zusammen221,563EhengeschlossenImJahre

1924wurdengenausovheleEhengeschlossen,wieimJahre1910,näm¬
lich 18 . 713 .Wennmanberücksichtigt ,dass die Gesamtbevölkerungun¬
serer Stadt heute kleiner ist ,als im Jahre 1910 ,so ergibt sich ,dass
die Zahlder EheschliessungenauchimVorjahrerelativ grösserwar
als imJahre1910.

KeiderhatdieVerschlechterungdesWohnungsanforderungsge
setzes demWohnungsamßden Zugriff in vmelentausendenFällenge- ¬
nommen.Sokommtes dasseinerungeheuerenNachfrage ,nurverhält
nismässig we nige Wohnungengegenüberstehen .Ein Vergleich mitdem
Ergebnisder Wohnungsanforderungder früherenJahreergibt ,dasswir
imJahre1921insgesamt. 385undimJahre1922zusammen. 692An¬
forderungenvorgenemmenhaben .InfolgeVerschlechterungdesAnfor¬
derungsgesetzesgingdie Zahlder AnforderungenimJahre1923auf
601h zurück und im Jahre 1924 zeigt sich ein weiterer Rückgangauf
5068 ,währendbis 30 .November1925jurmehr . 212Anforderungenzu
verzeichnen sini Bis Endedieses Jahres dürfte insgesamt dieZahl
derAnforderungenrund . 500betragem .Sehrnachteilighat sichdie
Fassungdes Tauschparagraphemerwiesen .Sie hat demWohnungsschacher
Tür und Tor geöffnet ohne dass das Wohnungsamtin der Lagewäre ,
ihmwirksamEinhalt zu gebietem .In der ersnenelf Monaten1925wurder
durch das Wohnungsamt . 777Wohnungstauschansuchen K erledige .Dazu

kommennochdieTäusche,dieohneAnwendungdesAnforderungsgesetze?,
weelsowohlderHausbesitzeralsauchdasWohnungsamsaufeineEine
flussnahmeverzichteten ,durchgeführtwurden .Es sindinsgesame

. 636 .Wohnungsumschreibungen,diegleichfallsohneAnforderungvor
sich gingen ,wurden1238vorgencmmem,Alles in Allemkoniten8651
Wohnungssuchendevom1 .Jänner bis . Dezember1925 befriedigt werden .
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Ich kann nur wiederholen und hier sehen wir es ,dass dasAnfor¬

derungsgesetzfür dieVersorgungderWohnungssuchendenmitWohnungen
wirklich eine ungeheuer grosse Bedeutung hat .Wir haben in denheutigen

Mittagsblätterngelesen ,dassderNationalratheuteseineletzteSitzung
hält und dass in diesem Jahre weder eine Ausschussitzungstattfinden ,
noch der Nationalrat zusammentretenwird .Damitist die Verlängerungdes

gsAnforderungsgesetzeseigentlich hinfällig .Wirwissen ,dass dasAnforderun
gesetz vom 1 .Jänner 1926 an nicht mehr zurecht besteht ,und dass dammt

demWohnungsamt,der WohnungsamforderungundZuweisungdieGrundlagen
entwogensind .Ich kannnur mitteilen ,dass der Bürgermeisterineinem
offenenSchreibenandenBundeskanzlerals eineernsteMahnungmitge-¬
teilt hat ,dasssichdie Wohnungssuchendenvom1 .Jännerannichtmehr
andasWohnungsamtwendenkönnen,weilesnuneinWohnungsamtnichtmehr
gibt .DasWohnungsamtkannseinePfortenja nursolangeoffenhalten ,so¬
lange es möglihh ist ,freiwerdende Wohnungen anzufordern und die Wohnungs- ¬

suchendenzuzuweisen,WohinsichnundievielenTausendenunglücklicher
Menschenwendenwerden,dienundurchdieKündigungenderHauseigentümer
undHausmieterobdachloswerden ,das weiss ich nicht .LogischerWeise
müsstemannuneigentlichüberhamptjedeKündigungeinstellen ,weilfür
die Unterbringung der Gekündigten nichts vorgesehen ist .Wohinsich diese

Menschenalle wendenwerden ,ich weisses nichtundich wageauchnicht
Vorauszusagen ,welcheKatastrophe für die Wohnungssuchendenindennächs¬
ten Wochenbevorsteht .Ich kann jetzt von dieser Stelle aus nur dastiefs - ¬
te Bedauernaussprechen ,dass die RegierungunddieMehrheitsparteien
des Parlamentesdieses eminmntwichtige Gesetz mit einer e drückenwir
es gelinde aus e ziemlichenFrivolität - umkeinenstärkerenAusdruck

zugebrauchene behandeln.DasAnforderungsgesetzist absolutnotwendig ,
es sei denn ,dass manmit Absichtauf demWohnungsmarkteinenanarchischer
Zustandherbeizuführenwünscht .In allen Staaten ,auchin jenen ,indenen
derMieterschutzpraktischnichtmehrbesteht ,wieetwainDeutschland ,
besteht einAnforderungsrecht .

DemWohnungsamtfliessen nochaus anderenQuellenWohnungen
zu So aus demAequivalentverfahren ,und aus derUebersiedlungshilfe .
FürüberzähligeWohnräumewurdenin denerstenelf Monatendieses
Jahres419306Schillinggezahltunddafür169Räumefreigegeben.
Ausserdem erhielt das Wohnungsamt auf diesem Wege 132 Wohnungenmit

270 Haupt =und211 NebenräumenDie Uebersiedlungshilfe wurdein72

Hausbesitzer ,die sichgegendie Instandsetzungihrer Häuserwehren
Hier greift die Gemeinde ein .Sie hat 29 Objekte mit einemKosten - ¬

aufwandvon138 . 500Schilling zwangsweisereparieren lassenmüssen
und dadurch 907 Wohnungenund 60 Geschäftslokale vor demVerfall
bewahrt .DieGemeindehat aberauchdie ErhaltungderWienerWohn-¬
häuserdurchdieKreditaktionderZentralsparkassein dieWegege¬
leitet .Vom1 .Jänner1924bis . Dezember1925wurdenan3907Haus-¬
eigentümerinsgesamt19,868 . 000Schilling alsInstandhaltungskre-¬
dite gegeben .DieserArbeitist es zudankendasswirverhältnis¬
mässigwenigbaufälligeHäuserinWienhaben.Am1 .Jänner1925wa-¬

ren in Wien330baufällige Wohnungen; biszum1 .Dezember1925sind328
dazugekommen.Geräumt ,gesperrt oder demoliert wurden284 Wohnungen ,so¬
dassam1 .Pezember1925in Wiennur374solcherWohnungenvorhandenigt
waren .Berücksicht/mannun dass wir in Wiensehr viele Häuserhaben ,

dieihreLebensdauerbereitsweitüberschreiten,somussjederobjek-¬
tiv Urteilendezugeben ,fass die Erfolgeder InstandhaltungderHäu-¬

ser ganzausserordentäichesind .
WasdieZahlderWohnungssuchendenanlangt ,soistzweifellos

eineErleichterungeingetreten .WennauchdieZahlderWohnungssu¬
chendennochsehrgrossist ,sokanndochgesagtwerden,dassesge
lungenist einegrosseZahlderdringendstenFällezuerledigenDas
konsequenteFesthaltenandemGrundsatz,dassvorerstdieObdachlosen,
danndiewirklichBedürftigstenmitWohnungemversorgtwerdenhat
dazugeführt ,dassdieZahlderObdachloseninWiengeringerist
alsinderVorkriegszeit.ImJahre1913wareninsechsObdachlosen¬
Anstalten ,überdie Wienverfügt ,einschliesslich des AsylsderGe¬
meinde,657. 691Personenuntergebracht,waseinemtäglichenDurch
schnittvon . 800Personenentspricht. ImJahre192½
haben302. 735PersonendieObdachlosenheimeaufgesucht,alsoein
Tagesdurchschnittvon980PersonemIndieserZahldrücktsich ,das
kannmanohneüberheblichzusein ,sagen ,derganzkollosaleErfolg
desKamrfes derGemeindegegendie Obdachlosigkeitaus .

DieAuswahlderWohnungssuchendennachunseremSystem,hatsich,
wiesowohlimInlnd ,alsauchimAuslandzugegebenwird ,bewährg.
WennauchüberHärtengeklagtwird,sokanndochnichtgeleugnet
werden,dassdiesesSystemobjektivist .

DasNeubauprogrammderGemeindewirdnachdemStandederArbeite
Fällenwirksamundhiefür47 .210Schillinggeleistet .DerGemeinde
stellt sich hiemit eine Wohnungauf 560 Schilling Sehr namhaftist
derWohnungszuwachsvon1919bisheute .EswurdenindieserZeitvon
derGemeinde12. 253Wohnungenneuerrichtet .

EinWortnochüberdenAbfallvonWohnungen.Eswirdsehr
oft die Behauptungaufgestellt ,dass die HäuserWiensverfallen ,weil
sich die Mieter weigerndie notwendigen" eparaturenzu leisten Die- ¬

se Behauptungist stark übertrieben .Die WienerHäuser sindnicht

vonheutenichterst bis zumJahre1928ausgeführt ,sondernsogarfrüher
fertig sein ,WirhattenwohlimerstenJahrzahlloseSchwierigkeitenzu
lösen.DieBereitstellungderBaugründe,derAufbauderOrganisationdes
technischenundkommerziellenDienstes ,dieBeschaffungderProjekteund
endlichdiegewaltigenMassenvonBaumaterialien,erfordertenvielZeit.
HeutehaltenwiraberbereitsbeimRestdesBauprogramms .DieBaurate
1924umfasst5729unddievomJahre192512. 892Wohnungen.Davonentfalle
aufSiedlungenindenJahren192½und1925insgesamt1178Wohnungen.

schlechterinstandgehalten ,als in jeder anderenGrosstadt .Ichund
einigemeinerKollegendesGemeinderates,auchMitgliederderMin¬
derheit ,hatten erst kürzlich Gelegenheit einige ausländische Städte
zu sehen .Es mussgesagt werden ,dass beispielsweise in Parisohne
ZwangsbewirtschaftdieWohnhäuservielschlechterinstandgehalten
werden ,als bei uns .DieWienerMieterhaben= es ist dies derwirk-¬
samenAufklärungsarbeitunserer Mieterorganisationzu danken- ¬
wehrensich keineswegsgegen berechtigte Instandhaltungskosten .Es
wurden bereits an zwei Drittel aller Wiener HäuserInstandhaltungd - ¬

arbeiten vorgenommenEinigeZahlenaus der Tätigkeit derSchlich¬
tungsstellen liefern hiefür den besten Beweis .Es erfolgten imJah¬
re 1923insgesamt5367 ,imJahre1924bereits12. 811undimJahre
1925- ohneDezember- gar 14 . 43EntscheidungenderSchlichtungs-¬
stellen überdie Höhedes Instandhaltungszinses .Gewissgibt esaucl

DieBaurate1926umfasst6379Wohnungen,davon500inSiedlungshäusern,
sodasswirinsgesamtdasversprocheneBauprogrammvon25. 000Wohnungen
restloseingehaltenhaben .( LebhafterBeifallbei derMehrheit).

SchliesslichwillichnocheinigeWorteüberdieMietzinse
indenstädtischenNeubautensagen,BeiderWohnhausanlageaufder
SchmelzimerstenTeilbeträgtderPauschalzinszehnGroschenfüreinen
QuadratmeterWohnflächemonatlich .Dortstellt sich eine WohnungimAuse
massvonfünfunddreissigQuadratmeternauf ' 50Schilling ,eineWohnung
vonfünfundvierzigQuadratmeternauf ° 50SchillignundeineWohnung
vonsechzigQuadratmeternaufsechsSchillingmonatlich.Inderselben
Wohnhausanlage ,aberimdrittenTeil ,mitbedeutendbessererAusstattung
werdenfür einenQuadratmeterzwölfGroschenberechnet ,Infünfzehn
Wohnhausanlagen,indenverschiedenenBezirkengelegen,werdendreizehn
GroschenfüreinenQuadratmeterWohnfläche,ineinigenanderenBezirken,
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MietedreissigGroschenfürdenQuadratmetermonatlich.ZurBerechnung
derWohnbausteuer ,dieseparatzuentrichtenist ,werdenWohnungen
gleicherGrössezumVergleichherangezogen.MitEndedesJahres1925wirddiestädtischeHausverwaltung420Wohnhäuser59Wohnhausanlagen,

waltenhaben.AllesinallemgenommenbildetdiestädtischeWohnungspoli¬
tikundWohnungsfürsorgeeineganzgewaltigeAktivportderBevölkerung
unsererStadt .ImvorliegendenVoranschlagwirddieEntschlossenheitzumAusdruckgebracht,aufdembisherbeschrittenenWegekraftvollzumdesMietengesetzes,alsunannehmbarundkündigtedenschärfstenWider

denStudentenasyleneineWohnbausteuereingehobenwirdDiesisteineurozuschützen,esmüssejedochhiebeidenMieterneinMitbestimmungsrech
päischerSkandalundeingehässigerAktDasAnforderungsgesetzkönneohne
weiteresverlängert,oderauchdieimMietengesetzvorgeseheneNovellebe¬
schlossenwerden.EsliegtinIhrerHanddenMietenausschusswiederzusamdiebeabsichtigteVerschlechterungdieserKündigungsbeschränkungdenge-¬
mentretenzulassenAufdieFrage,wohinsichdieObdachlosenab1 .Jänner
zuwendenhaben,werdenwirihnenantwortendorthinwohinsiesich
bishergewendethaben.. R,Ullreich(chr.soz.)beschäftigtsichmitdemSiedlungswesen

zulösenversuche,eineTodsündeandenArbeiternundihrenKindern
begehe.MitdenkasernenhausmässigenBautenwerdennichtdieFprder
ungennacheinerWohlkulturerfülltunddieBodenreformerlehnendie
MietkasernenausdrücklichabsiesetzensichfürdenFlachbauundden
SiedlungsbaueindenaberdieMehrheitausdurchsichzigenparteipo
litischenGründengänzlichvernachlässigeweilsieerkennedassdie
indenSiedlungenwohnendenLeutenichtihreHörigensind,DieGemeinde
könnteaufdemGebietedesWohnhausbauegmehrleisten,wennsiedas
BauennichtalsMonopolbetrachten,sonderndiegemeinnützigenWohnbau
genossenschaftenfördernwürde,RednerrichtetandenReferentendie
FragewasaufdemGebietederHeimbauhilfebishergeschehensei ,wie
vieleHäusergebautwurdenundwievielAnwärtersichgefundenhaben.

G.Rtin .Wielsch(chr.soz . )bezeichnetdieTatsachealsauffällig,dassvonneunstädtischenDienstvermittlungsstellenfünfauf-¬
galassenwerdensollen.Siebeschwertsichdarüber,dassindenDienst
vermittlungsstellen ,wieihrmitgeteiltwurde,dieStellensuchenden
HausgehilfinnengegendieDienstgeberverhetztwerdenanstattdass
mansiebelehrenwürde,sichdenFamilienanzuschliessenundsichan-¬
ständigzubetragen.DieLohnforderungenderHausgehilfinnensollen
nichtnachdenGeburtsdatensondernnachderArbeitsleistungundTüch
tigkeitbeurteiltwerdenImInteressederHausgehilfinnenundauch
imInteressedesFriedensderFamiliewäreesgelegen,wenninden
denwürden.. R.Schleifer(soz.dem)erklärt,alsVerbandsobmannderMieter-¬die

vereinigungOesterreichsundalsObmannderLandesorganisationWien
MieterorganisationenWiensumfassen200.000Mitglieder.Esgehürenihr
nichtnurArbeiteran ,sondernauchMitgliederausalleneKreisenderBe-¬
völkerungohneUntersöbiedederRartei,GeradsadndeneletztenTagensind
tausendeMieterdurchdielimNationalratreingebrachteMietenvorlageauf-zettelinderHandentscheiden,obsiefürodergegendenMieterschutz
gerütteltunddurchdieihnendrohendenGefahrenveranlasstworden,sich
derMietenorganisstionanzuschliessenAuchuTausendevonGewerbetreiben¬

jenachderLageundAusstettungsechzehnbiszwanzigGroschenberech-denundGeschäftsleutenhabensichdieserOrganisationzugewendtt.DieSo¬neteNurineinemeinzigen,ganzbesonderenFall,inderAlbertgasse,zialdemokratenkönnendenRegierungsparteiendafürnurdankbarsein,dass
woindenWohnungenBadeundDienerzimmereingebautsind,beträgtdiesieunsereReihenstärkenundkräftigen,nichtnurdieReihenderMieter-¬

organisation,sondernauchdiedersozialdemokratischenPartei.DieseMie
terhabenebenerkannt,dasssiebeidenbürgerleichenParteiennichtden
notwendigenSchutzfinden.RednerverweistaufdieBeschlüssederLän-¬

30Siedlergruppenund7Barackenlagermitrund18.000Wohnungenzuver-derkonferenzderMieterorganisationeninLinzimheurigenFrühsommer,andersichauchdeutschechtistlicheMieterverinigungenausdenBundeslän-¬
dern ,beispielsweiseausKlagenfurt,SalzburgOberösterreich,Vorarlberg
beteiligthaben.DieKonferenzbeschäftigtesichdamalsmitdemAntrag
Fink-Rainer,siebezeichntedieVorschlägediesesAntragesaufAbänderung

WohldergesamtenBevölkerungweiterzuschreiten,(StürmischerBeifall).standdagegenan.DieMieterschaftseibereitfürdienotwendigenRepa
St. R.Kunschak(ehrsoz. )führtdarüberKlagedassauchvonpaturskostenindenHäusernaufzukommen,umdieWohnräumevorVerfall

eingeräumtwerdenSiefordertediegesetzlicheEinführungdesAusgleichs-¬
fonds,eineklarereFassungdesKündigungsparagraphenunderklärtedass

schlossenenleidenschaftlichenWiderstandallerMieterauslösenwerde,Die
KonferenzerkannteauchdieNotwendigkeitderVerlängerungdesAnfor-¬
derungsgesetzesanundlehntedieSchaffungeinerHausherrenrentedurch

undzitierteinenArtikeldesbekanntenBodenreformersDamashederSteigerungderMietzinseab.SchliesslichwurdeerklärtdassderWohnungs
schreibt,dassdieGemeindeWienmitderArtwiesiedasWohnproblemnotnurdurchdenBauvonWohnungenausöffentlichenMittelnwirksamabgeholfenwerdenkönne.DieMieterwerdenvorkeinemMittelzurückschrecken

umdieDurchführungeinervernünftigenWohnungspolitikzuerzwingen.Am
2 .Dezember1925habeanlässlichderEinbringungderRegierungsvorlage
eineSitzungdeserweitertenVerbandsvorstandesderMietervereinigung
stattgefunden,dieeineähnlicheResolutionbeschlossenhat .Ausdiesen
Kundgebungenseizuersehen,dassdieMieterschaftentschlossenist ,den
AbwehrkampfgegendenbeabsichtigtenAbbaudesMieterschutzesimParla¬
menteundausserhalbdesselbenmitallenMittelnzuführen.DieMieter
ohneUnterschiedderParteiwerdenbeweisen,dassdieTaktikderbürgerli
chenParteienundihreHausherrenpolitikgrundfalschistRedherbezeich
dienet ,vonSeitederMinderheitwiederholtvorgebrachteBehauptung,dass

inWienschonjetztvielfachder3000facheInstandhaltungszinsgeleistet
werdenmüssealsunrichtig.DerdurchschnittlicheInstandhaltungszinsin
Wienhabenichteinmaldas1000fachedesFriedenszinseserreicht.Dortwodas¬
höhererInstandhaltungszinsgezahltwerdenmüsseseidas/aufzurückzufüh
ren ,dassvieleHäuserschonzueinerZeitvernachlässigtwurden,alsdie
HausherrennocheineRenteausdemErtragderHäuserbezogenundweilge
radevieleHänserinproletarischenBezirkenschonausderVorkriegszeiß
herschwervernachlässigtwordenundreparaturbedürftigsindverlan-¬
gendieSogialdemokratendieSchaffungeinesAusgleichsfonds .DieorganisierteMieterschafbilligtdieWohnungspolitikderGemeindeundwirdsie
mitallenMittelnunterstützen .Wirwerdenweiteraufdemunveränderten
BestanddesAnforderungsgesetzesunddesMieterschutzesbestehenweil

DienstvermittlungsstellenalleparteimässigenEinflüssevermiedenwer -soalleineinewirksameBekämpfungderWohnungsnotmögliwhist ,Manwende
nichteindassderZerfallderHäusereineFolgedesgeringenZinsesdie

. . .Instandhaltung ,während/Hausist .DieMietertragendie
herrenReparaturenkünstlichverhindern.Wirstellenunsnichtauf
denStandpunktderMachtfrage,sondernderVolksinteressenWennsieeine
Aenderungherbeiführenwollen,dannmussdieWählerschaftmitdemStimm¬
ist .Nurwennsiesichdagegenentscheidet,wirdderMieterschutzfallen.
(LebhafterBeifall).
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. R .Angermayer( chr . soz . )erklärt ,dass der Mieterschutz inkei¬

ner Gefahrist .Er wird in unverändertemAusmasswie bisher aufrechter¬
halten .Der Entwurf über die Reform des Mietengesetzes beschäftigt sich

lediglich mit der Höhedes Mietzinses .Eine Partei ,die dieMieterfreund¬

lichkeit immerfort imMundeführt ,hätte bei der ErstellungderMietzin-¬
se ihrer eigenenHäuserreichlichGelegenheit ,zubeweisen ,wieehrlich
es ihr damitist .Rednerbeschäftigtsich mitder schlechtenHäuserver¬
waltung ,denbis zum3000fachenvalorisirten Zinsenin städtischenWohn¬

hausbauten damiß ,dass die Dampfwäscherei nur einmal imMonat

benütztwerdenkann ,wasbei denBewohnerndesFuchsenfeldhofeseinder-¬
arniges Wuantumvon Wäschevoraussetzt ,über das sie sicher nichtver¬

fügen .Ausserdemwirdnochbei Neubautenein Baukostenbeitrageingehoben ,
der die verschiedenstenNamenführt .RednerpolemisiertgegendieKonsum¬
vereine in Wohnhausbautnn ,wodmchmandie Mieter noch mehrin derHand
habenwill .Manduldetin ihrerNähekeineanderenGeschäfte .Sohalten
sie aber in den Konsumvereinen eine Hærschau über ihre Mieter ab .Redner

bemängeltschliesslich imSondervoranschlagder städtischenWohnhäuser¬
7605000Schilling undPostverwaltungdiePostdreiüberdenBetragvon

vier ,betitelt "Reservefür grössereInstandsetzungen“mit476. 000Schil-¬
ling .DieeinePostkannmannochgektenlassen ,die zweiteaberist ent
schieden darauf angelegg ,einen Abgangzu machen ,Für neue Häuserbraucht

mankeinensogrossenInstandsetzungsbetrag,DadurchentstehteineNetto¬
ausgabe von 84,000 Schilling ,Ohnediesen Betrag wären aber dieEinnah¬

mengrösserals dieAusgaben.

UnserePflichtistes ,IhnendieMaskevomGesichtherun¬
terzugeissen ,was der wirkliche BeweggrundIhrer Mieterfreundlichkeit

ist .Wir werden kämpfen bis aufs Messer ,und sollten wir auch darüber zu¬
grundegehen ,sowerdenwirdochehrlichzugrundegehen( Beifallbeiden
Christlichsozialen ,Rufe :„ Esist gut ,dassmandasweiss ,bei denSo¬

zialdemokraten ).
. R.Untermüller( chr .soz . )erklärt ,dassdieGemeindeaufdie

BehebungderArbeitslosggkeitzuwenigSorgfaltlege ,AufdenBautender
GemeindeWiensei die 96stündigeArbeitswocheundder Akkordlohndurch- ¬

ausnichtsseltenes.EsmüsstendochwenigstensvonderGemeindedieso¬
Zialen politischen Gesetzeeingehaltenwerden ,Würdedas geschehen ,würde
manden Achtstundentagstrenge einhalten ,dannkönntenwenigstens5000

ArbeitermehraufdenkommunalenBautenbeschäftigtwerden.
St . R.Siegel: Ja ,wenndieArbeiterdawären.

. R .Untermüller :Dasgibt Ihnennochnicht das RechtdenAcht-¬
stundentag mit Füssen zu tzten .Wenndie Gemeindeverwaltungin ihremeie

genenWirkungskreisedenAchtstundentagmissachtet ,danndürfemansich
nichtwundern,wennvondenPrivatunternehmernimmerwiedergegendas
GesetzSturmgelaufenwird .

. R.Doppler( chr .soz . )ist derAnschauungdassdieGemeinde
unter demTitel Arbeitslosenversicherung ein glänzendes Geschäftmacht .

Under bringthiefürausdemBudgeteineReihevonZiffernvor ,Siebe¬
treibe auchlängstnichtmehreineernsteFörderungdesKleingartenwesens,
sie scheinedasInteressehiefürverlorenzuhaben ,dennsieermögliche
ja auchnichtmehrdieVeranstaltungderfrügerauswahlpolitischen

DieBaukosten¬Gründenso beliebten Kleingartenausstellungen .
undBauzinsbeiträgeseienungerechtfertigt.AusdenAusführungenSchleifers

über die Mieterschutzfragesei wiederdie Drohungheraus zu fühlen ,dass
die Sozialdemokraten ihren Willen mit allen Mitteln also auch mitGewalt

durchsetzenwollen .SolcheDrohungenstehen im Widerspruchmit derDemo¬
kratie undmit allen Begriffen vonParlamentarimus .Sie rufen immernach
Neuwahlenaberwirfürchtensie nicht ,wirsehenihnenmitvollerRuhe
entgegen( Rufebei der Minderheit :Bravo ,wir sind dazubereit ! ) .Gemeinde-¬

rat Kunschak :FangenSie gleich mit demGemeinderatan und zeigenSie

IhrenErnst). Esist sokindisch,immermitdemselbenSchlagwortvonden
Neuwahlen zu operieren .Sie wollen eben herrschen und esist gleich
gültigobSåedie Mehrheitoderdie Minderheithaben ,vorIhnensollsich
alles beugen ,aber es gibt Menschen ,die Ihren brutalenTerrorWiderstand
leisten und von diesem Standpunkte aus werdenwir gegen denVoranschlag

stimmen.
. R.Reismann( soz ,dem ) ,polemisiertgegendieAusführunga.

derGemeinderäteKunschakundDoppler,diesichbemühtendenNachweiszu
erbringen ,dass an demetwaigen Fall des AnforderungsgesetzesdieSozial - ¬
demokratenschuldwären ,weil sie die EinberufungdesMietenausschusses
verhindern .Aberwir gebenunsere Zustimmungzur Einberufungin demAugen
blicke ,wenndie RegierungnichtüberdenAbbaudesMieterschutzgesetzes
verhandelnlässt ,sondernüberdenbefristetenAntragDannebergaufVerlän
gerung des Anforderungsgesetzes ,denn es sei doch klar ,dass dieSozialde - ¬
mokratennichtzulassenkönnen ,dassderMieterschutzals Erpressungbenütz
werde ,Ich will nicht behauptendass HerrKunschakspeziell dieHausherren
interessenvertrete ,aberseineRedewarbeherrschtvonkapitalistischen

Gedankengängen ,er sprachnichtanderswieeintypischerVertreterdes
Kapitalismusundesist wahrhaftmerkwürdig,dasseinArbeiterund
AnhängerdeschristlichenSozialismusunsereGrundsätzehier nichtwenigs¬
tens unterstützt .Ganzfalsch ist die Behauptung ,dass die Wohnkulturin

WienkeineFortschrittegemachthat .Schondie Tatsache ,dassderArbeiter
durchdenMieterschutzseineeigeneWohnunghaltenkann ,beweistdenun
geheurenFortschrittaufdemGebietederWohnkultur,Dadurchbeschleunigt
die GemeindedenEntwicklungsprozess ,der zur höherenWohlkulturführt .
HerrKunschakkannuns dochnicht zumVorwurfmachen ,dass nochtausende

sich in überfülltenWohnungenbefinden .Weisser dennnichtdassdas
WohnungselendimWesenderkapitalistischenWirtschaftsordnungbedingt
ist ,dassdas Massenekendeine Begleiterscheinungdes Kapitalismusist
MandarfdieseFragenichtvondenallgemeinensozialenProblemenlose
lösen .WirbekennenoffenunserZiel ,diePrivatkapitalistenauszuschalten
vonder Spekulationmit GrundundBoden .WirgehendenselbenWeg ,denbür
gerliche Gemeindeverwaltungenin Deutschlandundin der Schweizbeschrei
ten ,nur andere Methoden halten wir ein eben die Methode dass Grundund

BodennichtObjektederPrivatspekulationsind .
GegenüberdenBelehrungendesGemeinderatesAngermayerüber

dasWesendesMieterschutzesist zuerklären,dassdieentscheidendeFra¬
genichtdie ist ,obderZinsaufdas3000fachegesteigertwerde ,son
dern entscheidend ist dass nach demVorhaben derRegierungsparteien

die MietzinseimJahre1928valorisiert sein müssen ,dassdanndiefrei
Mietzinsbildung kommt ,Dann wird die Beschränkung desKündigungsrechtes

wenignützene Die Hausherrenwerdenden Mieterneinfach einenZins
diktieren ,den sie micht erschwingen könnenund der sie zwingenwird

dieWohnungenselbstaufzugeben(WiderspruchbeiderMinderheit
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HingegenscheinesichdieMinderheitdiesesSaalesunddie

MehrheitdesNationalratesüberdieTragweitenichtimKlarenzusein,
DasistrichtigdenndieHausbesitzersagenjadoch,dassbeiEinfüg-¬
rungderfreienWirtschaftmiteinemSchlag00000WohnungeninWien
freiwerdenwürden.WennüberdasWohnungsamtheftigkeitisiertwirdmuss
gesagtwerdendassdieBewirtschaftungdocheineserreichtenämlich,dass
esinWieneineObdachlosigkeitüberhauptnichtgibt(LauterWiderspruch
beiderMinderheitGekächterundRufeSolcheBehauptungentrauenSiesich
hiervorzubringen?SiesinddochnichtåneinerVolksversammlung).Die
HerrenscheinendieObdachlosigkeitmitderWohnungslosigkeitzuverwech¬
seln .EsgibtgewissWehnungslosegenuginWiendieirgendwoinUntermie-¬
tewohnen,AberwirerlebennichtmährwieinderVorkriegszeit,unter
ihrerHerrscheftdastraurngeSchauspiel,indenStrassenWienehungernde
undfrierendeFamilienobdachlosumherirrenzusehen.Heutegibteskeine
ObdachlosenindenStrassenWiensmehr.WenndieVerfügungaufgehobenwird

wietief dieAufhebungdesMieterschutzesin dasLebeneingreifen
würde ,AusderNovellezumMietengesetzist zuentnehmen ,dassalsEr¬
satzfürdasWohnungsanforderungsgesetzdieAnforderungvonjenenWoh
nungenvargesehenist dieeinenMonatleerstehen.Dieskanndochwohl
nureinschlechterWitzsein .DennwowirdbeidenheutigenVerhältnis-¬
seneine WohnungeinenMonatlangleerstehen ?Aufeiner solchunerns
tenBasiskannmannichtverhandeln,InWienfallenjährlich1500Woh¬
nungendurchTododerWegzugdemWohnungsamtezu .Mitdiesenkonnte
mandiedringesntenFälleerledigen .Soist es unsgelungendieObdach¬
losigkeitunterdenStandderVorkriegszeithinunterzudrücken.DasOb¬
dachlosenheimvonheuteunterscheidetsichsehrvondemfrüheren.Es

könnenwirnichtmehrdieObdachlosenindenangefordertenWohnungen
unterbringen.Ichgebezu ,dassmancheFehlerunterlaufenseinkönnen,
dasliegtinderNatureinesBetriebeseinessolchenAmteswomiteiner
gewissenNervositätunsHastgearbeitetwerdenmuss.Dasentscheidende
aberist dassmehrals 50. 000WohnungenandieBedürftigstenzugewåer
senwerdenkonneenWirhabeneinPuhktsystemdaseinVerdienstdesamts¬ur1

führendenStadtratesist unddasnicht/vonsozialdemokratischensondern
auchchristlichsozialenGemeindnnangewendetwird.AuchderLandeshauptmar
vonNiederösterreichBureschhatesfürdieniederösterreichischenLand¬
gemeindeninAnwendunggebracht.WirsindabernichtaneintotesSchema
gebundenfürunsgibtesnocheineindividuelleUeberprüfung,Ausdieser
UebersichtüberdieTätigkeitdesWohnungsamtes,sowieausunsererWohn¬
bautätigkeitkönnenSieentnehmen,wiewirdieSacheernstnehmenund
dasswiraufdiesemrichtigenWegweitergehenwerden.Siemögenden
KampfgegendenMieterschutzaufnehmensiemägenaucheinenSiegdavon
tragenalseinzigeAntwortwirdIhnendieseStadtdieFortsetzungIhrer
richtigerkanntenWehnbaupolitikgeben(LebhafterBeifall)

St R .Kunschak( chr .soz . )stellt fest ,dassnachdengeltenden
BestimmungenderGeschäftsordnungeneineRegierungsvorlagevordenAne
trägenderParteiengehtErinnernSiesichnurdaranwiedieObdachlosen
vondenStufendesRathausesnachmühevollerUeberredungdurdhdiePoli-,
zeisichendlichentfernten,UnddawagenSievonkeinenObdachlosenzu
sprechenSiehabendasPferdeschlachthausausgestaltetweilSienicht
mehrwusstenwohinmitmdenObdachlosen ,ProfessorTandlerhatinseiner
Objektivitätzugestandendassihndie2300bis2400Menschen,die
eine Nachtobdachlosverbringenmüssennahegehen.InderDebatteüberdasReferatdesStadtratesWeberwurdealsRednerin

auchFrauGemeinderätinWielschgenanntDiesisteinIrrtum:Essollrich¬
tigheissen:GemeinderätinKurzbauer!St . R.WebeferklärtimSchlusswort,dassgegendenVoran-¬
schlagselbstwenigvorgebrachtwurde.Umsomehrbeschäftigtensichdie

teressessteht.ErweistdenAngriffKunschakswegenderBesteu
erungvonStudentenheimenzurückunderklärtdassvondemLandtagsge-¬
setzAusnahmennurdurcheineNovellierungmöglichsind .Wennmandie
StudenteninInternatenBegünstigtemüsstemanauchdieübrågen
Studenten,diesonstinderUntermieteoderinWohnungenwohnenvon
diesemGesetzausnehmen .AufeinemMietobjektliegtderaliquoteTeil
derWohnbausteuer.DieBerechnungwirdvomgesamtenMietwerteeines
jedenObjektesworgenommenEskannalsohiervonkeinerGehässigkeit
undkeinemeuropäischenSkandaldieRedesein.

bestehendortzweiAbteilungeneineZahlabteilungundeineFreiabtei-¬
lung .EshatimmerMenschengegeben,diedenMietzinsnichtzahlen
konnten. 100neueBettenwurdengeschaffen.

VersuchtmansicheinBildzumachen,wieesaussenenwird,
wenndasAnforderungsrechtnichtmerhbesteht,somussmanzumVergleich
heranziehendieBerichtederZentralstellefürWohnungsreformdieals
ZeitungskorrespondenzherausgegebenwurdeEsheisstdort ,inNummer
16derMitteilungenvomNovember1910überdieWohnungsnotinOesterrei
dassdieBehördenkeinMittekunversuchtlassensollen ,demimmergrös
serenElendzusteuern .ImSeptemberfandeinDemonstrationszugderOb¬
dachlosenzumRathausestatt ,BesonderskinderreicheFamilienwarenauf
dasschwerstebetråffen ,weildieAbneigungderHausbesitzergegenkin
derreicheFamilienbesondersEklatantwar.EinErlassdesPolizeiprä-¬
sidentenbeschäftigtesichmitderBehandlungobdachloserFamilien.
Nichtsgeschah.DiereinkapitalistischeWohnbaupolitikwurdejahrelang
fortgeführt.DieWohnungwareineHandelswarewiejedeandere ,Von
1000Kleinwohnungenstandennur89freiunddaswarendieelendesten
Wohnungen.InsWohnungsamtkommenheuteLeute,diebitten ,dasssieWoh¬
nungenbekommen,weilsie dieimmerhöhereUntermietenichtmehrbezahle
können.NachundnachmussteeinsolcherMannseineWohnungimmermehrWarreduzieren , schkiesslichnurmehreinBettgeher ,verlorauchdie¬
sesundmusstenunindasunterirdischeWienseineZufluchtnehmen.
Solc- heZuständesindheutenichtmehr.
RednerzitierteinenVortrag,denderehemaligeStadtbaudirektorund
christlichsozialeNationalratDr .GoldemundimJahre1910üherdieWiener
Wohnverhältnissegehaltenhatundindemerkonstatiertdassin31Woh
nungen,dievomStadtbauamteüberprüftwurden,276Menschenhausten,sodas:
aufeineWohnungfastneunBewohnerentfallen ,DieGrössederBodenfläche

bestehendbelaufesichbeiWohnungenausZimmerundKüche au 2522Qua
dratmeterbis28' 2Quadratmeter.DaswarunterIhrerVerwaltung.Sieschimp-¬

RednermitdemProblemdassheuteimMittelpunktdesöffentlichenIn -fenüberdieWohnungen,dieheutevonderGemeindeerrichtetwerden,AberdiekleinstedieserWohnungenmisst35Quadratmeterundunsereneuste
kleinsteType37 ° 5Quadratmeter.SiewollendenMieterschutzaufheben.Hö
renSie ,wasIhrStadtbaudirektorüberdieWienerWohnungenschonimJah¬
re1910festgestellthat !ErverwiesaufdiesanitärenMisstände,aufdie
indirekteBelüftungderKüche ,er kritisierte die WienerWohnbautenvon
damalsinGrundundBodenundkamzudemSchlusse,zudemauchProfessor

Philipovichgekommenist ,nämlichzudemverhichtendenUsteile
IndiesenWohnungenfehltalleswaswirals Grundlagegesunden

Lebenszusehengewohntsind .DieFürsorgefürdieErkrankten,die
BewahrungderSchamhaftigkeitdurchTrennungderbeidenGeschlechter¬
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derehelicheVerkehrderGattenvordenKinderndieseWohnungenbieten

ne BehaglichkeitundErquickung .Werin sie hineingesunkenundhinein

geborenwurdemusskörperlichundgeistigverwelkenundverwildern.Diese
WohnungaschanderuftRednerist entstandenunterderkapitalistischenWir
schaftohnedasssichdieGemeimdeWiendamalsbemühthätte ,sieumzuge
staltenErstalsdieWohnungslosendamalsvordemRathauseaufmar
schiertsind ,hatsichderGemeinderatentschlossen,aucheineWohnungs
fürsorgezu betreiben ,aberwasnachvielemGackernentstandenist ,dass
ehensie nochheuteandentraurigenZinskasernenin derGablenzgasse.

Das sind die Zeugånsse und die Zeugen dafür ,wie es unter absoluter freier

Wirtschaftbestelltwäre .WirmüssenandereWegewandelnDerGrundundBo¬
denmussdemSchacherentzogenwerdenDasist keineErkenntnisvonuns
allein diese Grundsätze werdenauch im Auslandbefolgt .In Stockholmund
in FrankfurtundanderenGemeindenvergrösserndie Städteverwaltungenihren
Grundbesitzumdas VielhundertfacheWürdemanbei unsso etwaszumachen
wagengleichwürdemanüberBolschewismusschreien

Rednerbemerktdann ,dass neustensein VereinderUntermieter
undWohnungslosenauftreteunterder Führungeinesgewissen
Herrn Safran ,der auch Deputatienenin den Nationalrat führe ,der inder

Versammlungensichtobendsichals ein OpferdesMieterschutzes
gebärde ,dessenAbbauunddieBeseitügungdesAbbaugesetzesverlangeDiese
Manndendie WienerHausbesitzerschaftin ihr Herzschliest derihr
Wårtführer ist ,war bis zumSommer1924Bankbeamte( jetzt privatisiert er .
Dieser Mannist der Sohndes Hausbesttzers und BrantweinschänkersLeibisch

Safran ( LebhafteHeiterkeit bei der Mehrheit )seine MutterSarah .
BlüneSafranbemerkt,wennmansie fragt ,warumdennihrSohnnichtsar-¬
beites Nameschüggewäreder Jainkeff wenner etwasarbeitet ,erkann
es dochnix besserhabenwiezu hause " ) .( GrosseHeiterkeitaufallen
Seiten )DiesesEhepaarSafranhat vorJahrebin der Irbeitergasseum80. 000
KroneneinHauserworbenabernur20. 000KronenangezahltunddenRest
in Ratenerst nachEntwertungder KroneimJahre192habgestattet .
DahabenSieIhrenVorkämpferundNieterstürmerdersichauchin
IhrenVersammlungenbewegtdersichIhreForderungenzueigengemacht
mat( RufebeiderMinoritätWaskönnendennwirdafür )

SehenSie ,dassist Ihr HelddenSiein IhrenVersammlungen
immerdasgrosseWortgeben.WirwerdengegendiekapitalistischeWohe
nungspolitikderenVertreter ,Sie sind so wiebisherweiterkämpfen,weil
wir überzeugt sind ,dass wir den richtigen Wegeingeschlagen haben ,Wir
werdenden eingeschlagenen Wegweitergehen trotz Ihrer Angrüffe ,weil

er dereinziggangbarefür diearbeitendenMassenderWienerMieterist .
(StürmischerBeifall ).

NacheinertatsächlichenBerichtigungKunschaksüberdie
RäumungeinerWohnung,teilt dieVorsitzendeGemeinderätinBockmit ,
dass die Abstimmung über diese Verwaltungsgruppe später erfolgen wer¬

de. SieerteilthieraufdemamtsführendenStadtratSiegelzumReferat
über die Verwaltungsgruppefür technische Angelegenheitendas Wert .Als
StadtratSiegelandenRednertischtritt ,rufendieChristlichsozialen:
Es ist doch schon so spät Umzehn Uhr muss geschlossen werden ! Erwird
doch nicht fertig werden !

DieVorsitzendeentscheidetnun ,dassdiesesReferatam
Dienstagerstattetwerdenwird ,Montagum10Uhrvormittagswirdder
WienerLandtag die Steuernovellen verhandeln .NachErledigungdieser
Vorlagen ,werden die Budgetberatungenfortgesetzt .

Schlussder Sitzungum1o Uhrnachts .
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SprechstundebeimstädtischenFinanzreferenten .AmMontaghältStadtrat
BreitnerseineSprechstundenvonsiebenUhrfrühbis neunUhrvormittags

ab
asdaddee .

HilfefürdieWienerArbeitslosen.DieWienerGemeindeverwaltunghatschon
in diesemJahre zehnMilliardenKronenfür spezielle Unterstützungenan
besonders berücksichtigungswürdige Arbeitslose ausgegeben .DieseUnter¬
stützung war zunächst als einmalige Geldaushilfe gedacht und wurdevon
denFürsorgeinstitutenderGemeindeeinvernehmlichmitdengewerkschaft-¬
lichen Organisationen verteilt .Im Herbst 1925 waren von denveranschlagter
zehn Milliarden rund sieben Milliarden verausgabt .Die Not des Winters

veranlasstedie GemeindeverwaltunganStelle derNotstandsaushilfenin
Geld ,auchUnterstützungenin der FormvonKleidern ,Schuhen ,Brennmateria¬
lien usw .zu gewährenDiese Aktion wurdebereits in der ersten November¬
hälfte begonnenundes herrschte ,wieleicht vorauszusehenwar ,einelebe
hafte Nachfragenachdiesen Unterstützungen .SowohlKleidungsstücke ,als

auch Brennmaterialien wurden nur an Arbeitslose ausgegeben ,die vomFür¬

sorgerat auf die besondere Bedürftigkeit geprüft wordan waren .DieGemein¬
dehatdurchdieseAktiondasärgsteElendunterdenArbeitslosengelinde
dert .Für das Jahr 1926wurdeninndenVoranschlagabermalszehnMilliar¬
für diese Zwecke eingesetzt .Dieser Betrag wird in der gleichen Art und

Weise verwendet werden ,wie dies in diesem Jahre geschehen ist .Nunwird

hiezunocheine Aktionkommen,die ebenfalls mit einemMilliardenaufwand
verbunden sein wird und bezweckt ,für die Säuglingearbeitsloser
Frauendie notwendigeMilchauf Kostender Gemeindezu sichern .Diehiezu
notwendigeOrganisationwirdin kürzesterZeitvondenzuständigenGe¬
meindestellengeschaffenwerden.

DieLeistungenderGemeindeWienfürdieArbeitslosensind
aber damit noch nicht erschöpft .Es darf nicht ausser acht gelassen wer
den ,dass dår Zahl der Kinder ,die in den Kindergärtenundin derSchule
auf Kostender Gemeindegespeist werden ,infolge der so starkangestie¬
genenArbeitslosigkeit,ganzausserordentlichzugenommenhat .Dazukommt
noch ,dassauchin denBezirksjugendämternausdergleicherUrsachein
den letzten Monatenungezählte Sachaushilfen gewährt werdenmussten .

Schliesslichleistet dieGemeindeWiennochBeiträgezurstaat .
lichenArbeitslosenversicherung,dieimJahre1925rund23MilliardenKro¬
nenbetrugenundfürdaskommendeJahrmit2 )MilliardenKronenveran¬
achlagt sind .

StrassenbahnfahrpreiszuWeihnachten .AndenbeidenWeihnachtsfeiertagen
( 25 .und 26 ,Dezember )gilt auf den städtischen Strassenbahnen undauf

der Wiener elektrischen Stadtbahn der Sonntagsfahrpreis .Es wirdaufmerks
sam gemacht ,dass an diesen beiden Tagem die Frühfahrscheine ,Hin - und

Rückfahrscheine ,Wochenkarten und Fürsorgefahrscheine nicht benützt wer¬

denkönnen .

Fahrplanänderung der Stadtbahnlinie 18 G .VomDienstag angefangenwerden
die Abfahrtszeiten der ersten und letzten Züge der Stadtbahnlinie 18G
geändert .Dererste Zugverkehrtab HeiligenstadtüberdenGürtelzur
Ostbahnum5 34 Uhr früh ,in der Fahrtrichtung nach Heiligenstadt abOst - ¬
bahnum5 ½40Uhrfrüh ab Margareten=Gürtel-Steinbauergasseum595Uhr
früh .Derletzte Zugab Heiligenstadt zur Ostbahnverkehrt um22114Uhr ,
abHeiligenstadtbis Margareten-Gürtel-Steinbauergasse(Strassenbahnhof
Meidling )um23 ' 12Uhr ,in der Gegenrichtungab OstbahnnachHeiligehstad
um23Uhr.
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Die Vereinigungder WienerHoteliers für die NovellierungderFremdenzimme!
Wolf

abgabe .HauteerschienunterFührungdesGeneraldirektörs/vomHotelBristol
eine Abordnungder Vereinigungder WienerHoteliers bei StadtratBreitner ,
umüber die geplante Abänderungdes Gesetzesüber dieFremdenzimmerabgabe ,
Aussprachezupflegen .GeneraldirektorWolflegtedar ,dassdie46Hotels,
aus denendie Vereinigungbestehe ,vorwiegendprotokollierte Firmenseien ,
die chnehin durch das Handelsgesetz genötigt sind ,Bücher zu führen ,aber

auchohnediesenZwang,in korrektesterWeisebisheralle gewünschtenNach¬
weise liefern konnten .Es liege also keine Veranlassungvor eineVerschäre

fungderjetzt geltendenVorschriftengegenüberdenMitgliedernderVer-¬
einigungeintretenzulassen .EsmögedaherimGesetzeausdrücklichfest¬
gelegt werden ,dass die demInternationalen Fremdenverkehr dienendenHotels

den neuenBestimmungennicht unterliegen Stadtrat Breitner wies derAborde
nung nach ,dass die bemängelten Peragraphe sich schon in den Gesetzenüber

die Plakat -undAnzeigenabgabenvorfindendie seit vier ,beziehungsweise
zwei Jahren in Kraft sind ,ohnedass sich inn der Praxis Anständeergeben
haben .Selbstverständlich werdeauch in Zukunftdie Kontrallegegenüber
den kaufmännischgeleiteten Hotels in kaufmännischenFormensichabwickeln
dochgebees in Wienleider auchBetriebedenenin schärfererWeiseente
gegengetretenwerdemüsse.DieguteAbsichtdesMagistrats,diegrossenHo¬
tels desinternationalenFremderverkehrs,als eineeigeneGenossenshhaft
anzuerkennenwurdebekanntlichvonderBundesregierungdurchkreuzt.Infol-¬
gedessensei auchkeineMöglichkeit ,gesetzlicheSonderbestimmungenfürdie
Vereinigungzuschaffen .DieAbordnunggabsodanndie ausdrücklicheEr-¬
klärung ab ,dass die in der Vereinigung zusammengefassten46massgebenden
Wiener Hotels sich mit der vomGremiumgefassten Entschliessung nicht in - ¬

identifizieren .DieVereinigungbegrüssedie Novellierungals einenFort-¬
schritt underwarte ,dass bei der praktischenHandhabungder strengenKon¬

trollvorschriftendemheutedargelegten FatsachenRechnung
getragenwerdenwürde.

Spendenfür die ArmenWiens .BürgermeisterSeitzberichtetedemGemeinderat
dassdie ZentraleuropäischeLänderbankanlässlichdesWeihnachtsfestes
für die ArmenfünftausendSchilling gespendethat .Derunter demDeckna-¬
men „ Wilhelm "wirkende Wohltäter hat für arme Schüler der Knabenvolks - ¬

schulein Favoriten ,Thavonatgasse20undin der Brigittenau ,Vorgarten-¬
strasse50sowiefürdieKnaben-undMädchenvolksschuleAmAljerheili¬
genplatz 7 ,insgesamt achtzig Paar Schuhe und sechs Dutzend Strümpfe ge - ¬

spendet .Schliesslich hat die FårmaMautner - Markhofneuerlich dasStiftungs

kapitalfür die"AdolfIgnazundJulieMarzellineMautnervonMarkhof“
sehenStiftungenfür WienerWaisenkinder "erhöht .DasStiftungskapitalist

jetzt 30. 300SchillingundeskönnenachtWaidenkindermitzusammen4180
Schillingbeteilt werden .DerGemeinderatsprachdenSpenderndenDankaus .

KeineDurchfahrtdurchdieKomödiengasse.InfolgezahlreicherBeschwerden
des Spitals der barmherzigen Brüder über den Lärm ,den insbesondere die

Automobileverursachen ,hat der Magistratdie Durchfahrtdurchdenzwi¬

schenderGrossenMohrengasseundderZiskusgassegelegenenTeilder
Komödiengasseverboten .
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